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Vom glücklichen Leben

Vollständige deutsche Ausgabe



Einleitung des Übersetzers

Die Schri�t ist gerichtet an seinen älteren Bruder Marcus Annaeus
Novatus, der seit seiner Adoption durch Gallio, den Freund des Vaters, den
Namen Gallio führte. Es ist derselbe, dem er bereits früher die drei Bücher
über den Zorn gewidmet hatte.

Auf die Denkweise dieses von ihm sehr geschätzten Bruders, der es als
Staatsmann bis zum Konsul gebracht hatte, scheint die Lehre Epikurs
einen gewissen Eindruck gemacht zu haben. Daher die längeren
Ausführungen über den Gegensatz der stoischen und Epikureischen
Ansichten über das wahre Lebensglück. Der milde, halbwegs
anerkennende Ton, in dem er von Epikur spricht, tritt hier, eben wohl mit
Rücksicht auf seines Bruders Verhältnis zu Epikur, noch etwas stärker
hervor als in anderen Dialogen. Allein die Anerkennung ist doch auch hier
nur eine relative, insofern als sich die Lustlehre Epikurs, welche die
Tugend zur unentbehrlichen Begleiterin der Lust macht, vorteilha�t
unterscheidet von der unbedingten Lustlehre anderer. Er selbst, Seneca,
ist und bleibt Stoiker, der in der Tugend allein die Gewähr eines
glücklichen Lebens findet. Sie allein ist es, die uns gegen alle Tücke des
Schicksals sichert.

Wenn man ihm entgegenhält, er selbst zeige in seiner Lebensführung
doch nicht durchweg das Bild des vollendeten Weisen, so sei, meint er,
damit der stoische Standpunkt durchaus nicht erschüttert; denn er selbst
sei sich seiner Unvollkommenheit recht wohl bewusst und fühle sich
durchaus nur als Strebender, nicht etwa als am Ziele bereits Angelangter.
So wird die Abhandlung Hill er entschiedener zu einer Rechtfertigung der


